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ligionswissenschaftlicher der religi0onssOZ10LO- gch ZuUu!r Verwendung 1mmM christlich-liturgischen
gischer Literatur (etwa VOo  3 Robert Bellah) Kontext SOWIE ZuUu!r Auslegungsgeschichte.
eingelesen hat Wenn als 271 des gesamten Den Ausgang bildet eın längeres Kapitel,

welches christlichem efien Cdieser zunächstGedankengangs bleibt: „WIr brauchen
keine langen, spirituellen Keisen unterneh- fremdartigen lexte anleiten 11 Uun: ın diesem
ILNCIL, verschämt über Cdie Schwelle des Zusammenhang nicht 11UT praktische Hınwelse
Jenseits| schauen Uun: Vermutungen darüber Sibt, sondern uch ausführlich auf Schwierig-
anzustellen, WA1S uUul1$s irgendwann einmal für Clie keiten eingeht.

Letzten Endes sollen C'hristinnen Uun:Ewigkeit erwartet.“ (184) dann stellt sich doch
die rage nach dem ınn des SaNzZCHh Nier- C'hristen auf diese VWelse lernen, mıt den He1-
nehmens. Im Vergleich den sonstigen, zu ligen des Alten Testaments beten Uun: sich
eil glänzend geschriebenen Publikationen des miıt ihren Erfahrungen Uun: denen des (,ottes-
Verfassers, WI1IE z „ MUuSss denn Liebe Sünde volkes insgesamt VertIraul werden, sodass 61€
sein?”, fällt diese Publikation ın der Qualität „gleichsam AUS Innerstem Herzensgrund Uun:
deutlich ab Schade, denn VOo  3 der fachlichen als 1waASs Eigenes” (125) aufsteigen.
Ompetenz eiINes Journalisten könnten T1heo- LiINZ Franz Huhmann
logen/Iheologinnen viel lernen.
Bamberg / LiInNZzZ anjo Sauer

©  e Leimgruber, Stephan: „Atme n UNS,
Heiliger (JeI5 Kleimne Einführung n das

©  e Braulik, eorg Ins Herz geschaut. eifen Geistliche | eben Academıc Prass Verlag,
mıiıt den Heiligen des Alten Testaments Fribourg 2017 Kart uro 26,00 D) /
Tyrollia Verlag, Innsbruck-Wıen 2020 uro 26,80 (A) ( HF 29.00 ISBN U /8-3-
Geb uro 14,95 ( HF 15,24 ISEN 7278-181 d-
Y /8-3-/70272-3866-/ Angesichts der großen ahl fachlich hochgradig
[)as ansprechend gestaltete kleine Büchlein be- ausdifferenzierter Bücher der akademischen
csteht AUS WwWe] ebenmäfßigen Teijlen. Im ersien Theologie kann 111a sich über eın einfaches
werden nach einer allgemeinen rage nach den Büchlein, cdas schrittweise 1n€e Einführung In
Heiligen des Alten Testaments sieben VOo  3 ihnen cdas Geistliche Leben geben will, 11UT freuen. (1E-
vorgestellt, beginnend mıt Abel, der weni1gstens rat doch schnell ın Vergessenheit, dass 1mmM
1mmM ersten, dem römischen Kanon der Messe Grunde bei allen theologischen Bemühungen
noch guL VEerOrie 1St. KUurz wird bei jedem 1n€e Mystagogle geht, nämlich 1n€e E1In-
der fünf Manner: Abel, Abraham, Mose, Elija führung ın cdas unfassbare Geheimnis (,oOttes.
Uun: erem13, un: den WwWwel Frauen: Kut un: Der Verfasser WT Spiritual 1mmM em1-
Susanna, der biblische Hintergrund versehen 11A7 SE Keat ın Luzern. DIie vorliegende Publika-
miıt knappen historisch-kritischen Hınwelsen t1on 1st Cdie Frucht selner Wirksamkeit. Wiıe eın
ckizziert un: anschließend eın Ausblick 1ın cdas YrOLer Faden zieht sich, WI1IE uch schon der Titel
Neue Testament bzw. Cdie kirchliche Kezeption deutlich macht, Cdie pneumatologische KON-
miıt dem traditionellen Feierdatum geboten. zeption durch SEINE Gedankenführung. Denn
Eingefügt 1st Immer uch 1n€e moderne Iyrische ,5 Begınn aller Bemühungen eın gelst-
Vergegenwartigung. liches, geistgewirktes Leben steht „die

Im zweıliten eil sSind diesen Heiligen XCI 11- cdas Wehen des schöpferischen (Jelstes Gottes”
plarisch Gebete des Psalters gegenüberge- (7) Der Gedankengang der acht Kapitel 1st cchr
stellt, eingeleitet durch eın Kapitel über David IKlar aufgebaut: ach einer ersten Annäherung,
als 5anger Uun: Dichter Uun: erganzt durch eın WAS geistliches Leben ausmacht, befasst sich
welteres miıt einem allgemeinen Blick auf den der Verfasser miıt den außeren Hindernissen
Psalter Uun: SeE1INE Gebetsformen. Fur Cdie E1In- (Kapitel 1) den Kennzeichen des geistlichen Le-
zelbeschreibung sind folgende Psalmen AUS- bens (Kapitel 2) den Fundamenten (Kapitel 3)
gewählt: Psalm 1; 65 13; 23; 30; S/; 110) Uun: 1350} den wesentlichen Haltungen (Kapitel 4) dem
iıngangs wird der ext ıtiert Uun: anschließend Gebet (Kapitel 5) den bxwerzitien (Kapitel 6)
1n€e schwerpunktmäfßige Auslegung geboten, den bxwxerzitien 1mmM Alltag (Kapitel 7) Uun: ab-
verbunden mıt wertvollen Hınwelsen auf Orm schließend mıt dem Schatz ın der Tradition VT -

Uun: Struktur. Angefügt sind welters Bemerkun- ankerter Gebete (Kapitel 8) Erfreulich 1st Clie
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ligionswissenschaftlicher oder religionssoziolo-
gischer Literatur (etwa von Robert N. Bellah) 
eingelesen hat. Wenn als Fazit des gesamten 
Gedankengangs bleibt: „Wir brauchen […] 
keine langen, spirituellen Reisen zu unterneh-
men, um verschämt über [… die Schwelle des 
Jenseits] zu schauen und Vermutungen darüber 
anzustellen, was uns irgendwann einmal für die 
Ewigkeit erwartet.“ (184), dann stellt sich doch 
die Frage nach dem Sinn des ganzen Unter-
nehmens. Im Vergleich zu den sonstigen, zum 
Teil glänzend geschriebenen Publikationen des 
Verfassers, wie etwa „Muss denn Liebe Sünde 
sein?“, fällt diese Publikation in der Qualität 
deutlich ab. Schade, denn von der fachlichen 
Kompetenz eines Journalisten könnten Theo-
logen/Theologinnen viel lernen.
Bamberg / Linz	 Hanjo Sauer
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◆ Leimgruber, Stephan: „Atme in uns, 
Heiliger Geist!“. Kleine Einführung in das 
Geistliche Leben. Academic Press Verlag, 
Fribourg 2017. (176) Kart. Euro 26,00 (D) /  
Euro 26,80 (A) / CHF 29,00. ISBN 978-3-
7278-1812-7.

Angesichts der großen Zahl fachlich hochgradig 
ausdifferenzierter Bücher der akademischen 
Theologie kann man sich über ein einfaches 
Büchlein, das schrittweise eine Einführung in 
das Geistliche Leben geben will, nur freuen. Ge-
rät doch zu schnell in Vergessenheit, dass es im 
Grunde bei allen theologischen Bemühungen 
um eine Mystagogie geht, nämlich um eine Ein-
führung in das unfassbare Geheimnis Gottes. 
Der Verfasser war 2014 – 2017 Spiritual im Semi-
nar St. Beat in Luzern. Die vorliegende Publika-
tion ist die Frucht seiner Wirksamkeit. Wie ein 
roter Faden zieht sich, wie auch schon der Titel 
deutlich macht, die pneumatologische Kon-
zeption durch seine Gedankenführung. Denn 
„am Beginn aller Bemühungen um ein geist-
liches, geistgewirktes Leben“ steht „die Bitte um 
das Wehen des schöpferischen Geistes Gottes“ 
(7). Der Gedankengang der acht Kapitel ist sehr 
klar aufgebaut: Nach einer ersten Annäherung, 
was geistliches Leben ausmacht, befasst sich 
der Verfasser mit den äußeren Hindernissen 
(Kapitel 1), den Kennzeichen des geistlichen Le-
bens (Kapitel 2), den Fundamenten (Kapitel 3),  
den wesentlichen Haltungen (Kapitel 4), dem 
Gebet (Kapitel 5), den Exerzitien (Kapitel 6), 
den Exerzitien im Alltag (Kapitel 7) und ab-
schließend mit dem Schatz in der Tradition ver-
ankerter Gebete (Kapitel 8). Erfreulich ist die 

◆ Braulik, Georg: Ins Herz geschaut. Beten 
mit den Heiligen des Alten Testaments. 
Tyrolia Verlag, Innsbruck–Wien 2020. (128) 
Geb. Euro 14,95 (D, A) / CHF 15,24. ISBN 
978-3-7022-3866-7.

Das ansprechend gestaltete kleine Büchlein be-
steht aus zwei ebenmäßigen Teilen. Im ersten 
werden nach einer allgemeinen Frage nach den 
Heiligen des Alten Testaments sieben von ihnen 
vorgestellt, beginnend mit Abel, der wenigstens 
im ersten, dem römischen Kanon der Messe 
noch gut verortet ist. Kurz wird bei jedem 
der fünf Männer: Abel, Abraham, Mose, Elija 
und Jeremia, und den zwei Frauen: Rut und 
Susanna, der biblische Hintergrund versehen 
mit knappen historisch-kritischen Hinweisen 
skizziert und anschließend ein Ausblick in das 
Neue Testament bzw. die kirchliche Rezeption 
mit dem traditionellen Feierdatum geboten. 
Eingefügt ist immer auch eine moderne lyrische 
Vergegenwärtigung.

Im zweiten Teil sind diesen Heiligen exem-
plarisch Gebete des Psalters gegenüberge-
stellt, eingeleitet durch ein Kapitel über David 
als Sänger und Dichter und ergänzt durch ein 
weiteres mit einem allgemeinen Blick auf den 
Psalter und seine Gebetsformen. Für die Ein-
zelbeschreibung sind folgende Psalmen aus-
gewählt: Psalm 1; 8; 13; 23; 30; 87; 110 und 130. 
Eingangs wird der Text zitiert und anschließend 
eine schwerpunktmäßige Auslegung geboten, 
verbunden mit wertvollen Hinweisen auf Form 
und Struktur. Angefügt sind weiters Bemerkun-

gen zur Verwendung im christlich-liturgischen 
Kontext sowie zur Auslegungsgeschichte.

Den Ausgang bildet ein längeres Kapitel, 
welches zu christlichem Beten dieser zunächst 
fremdartigen Texte anleiten will und in diesem 
Zusammenhang nicht nur praktische Hinweise 
gibt, sondern auch ausführlich auf Schwierig-
keiten eingeht.

Letzten Endes sollen Christinnen und 
Christen auf diese Weise lernen, mit den Hei-
ligen des Alten Testaments zu beten und sich 
mit ihren Erfahrungen und denen des Gottes-
volkes insgesamt vertraut zu werden, sodass sie 
„gleichsam aus innerstem Herzensgrund und 
als etwas Eigenes“ (125) aufsteigen.
Linz	 Franz Hubmann


